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Römisch-katholische Zentralkonferenz (RKZ) Schweiz

Katholische Kirche 
im Kanton Zürich

wählt wählt

Diese Infografik ist eine vereinfachte 
Darstellung der Struktur der römisch-
katho lischen Kirche: hier am Beispiel  
einer Zürcher Gemeinde. Die Schweiz 
ist das einzige Land der Welt, in dem 
die Kirche auf zwei Säulen gebaut ist: 
auf einer «kirchenrechtlichen» und 
auf einer «staatskirchenrechtlichen». 
Beide Säulen tragen die Kirche ge-
meinsam. 

Die kirchenrechtliche Seite ist hier-
archisch aufgebaut. «Hierarchie» ist 
ein ursprünglich griechisches Wort 
und bedeutet «Heilige Ordnung». Die 
gegenwärtige Ordnung von Zustän-
digkeiten, Verantwortung und Macht 
ist historisch gewachsen und lässt 
sich in dieser Form nicht mit bibli-
schen Aussagen begründen. Ihr Mo-

dell hat diese Ordnung vielmehr in 
der Struktur des römischen Reiches, 
einem Rechtssystem, in dem die 
Macht in den Händen eines Monar-
chen lag. Die römisch-katholische 
Kirche ist ebenfalls ein Rechtssys-
tem, das mit dem Kirchenrecht eige-
nes Recht setzt; Entscheidungsvoll-
macht liegt strukturell beim Bischof 
beziehungsweise bei der Versamm-
lung der Bischöfe. Der Papst bean-
sprucht den Primat, also das Haupt 
des Bischofskollegiums zu sein. Das 
Dogma der Unfehlbarkeit besagt, 
dass er – allerdings unter eng be-
stimmten Bedingungen und in Fra-
gen des Glaubens und der Sitten – 
endgültige Aussagen treffen könne. 
Der Papst ist aus serdem Souverän 

des Staates der Vatikanstadt, dem 
kleinsten Staat der Erde.

Auch die staatskirchenrechtliche 
Seite hat sich über die Zeit entwi-
ckelt. Sie entspricht den Prinzipien 
eines gegenwärtigen Rechtsstaats 
und ist demokratisch organisiert. Für 
den Schweizer Staat ist das die Vor-
aussetzung, um der Kirche Steuer-
gelder zu übertragen. 

Die römisch-katholische Kirche 
lebt vom Zusammenspiel der Verant-
wortlichen auf «kirchenrechtlicher» 
und «staatskirchenrechtlicher» Seite. 
Vor allem aber lebt sie aus der Ge-
meinschaft ihrer Gläubigen.
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Priester, Papst, Gemeindeleiterin – wer steht eigentlich wo  
in der Organisation der römisch-katholischen Kirche? 

Die Organisation in der 
römisch-katholischen Kirche
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